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1877.

Kreis Blatt.
Donnerstag den 17. Mai.

Bekanntmachung. Neben einer bienen wirthſchaftlichen Aus
ſtellung findet am 23. d. M. eine Generalverſammlung der Mitglieder
der ſämmtlichen Bienenzüchter- Vereine der Provinz Sachſen auf der
Funkenburg ſtatt und es werden in Folge deſſen vorausſicht!ich ſehr viel
Fremde unſere Stadt beſuchen. Wir machen hierauf mit dem Bemerken
aufmerkſam daß es ſehr erwünſcht ſein würde, wenn zur Begrüßung der
Gäſte die Häuſer der Stadt an dem genannten Tage möglichſt feſtlich
geſchmückt würden.

Merſeburg, den 16. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

30 Mark Belohnung.
Am 3. d. M. iſt in Erfurt geſtohlen ein Brillantring in Roſetten-

form, in der Mitte ein Brillant in der Form einer kleinen Erbſe, um-
geben von 11 kleinen Brillanten. Der Ring iſt von Ducatengold und
der ſilberne Boden mit einer Blume verziert.

Auf die Wiederherbeiſchaffung des Ringes iſt eine Belohnung von
30 Mark geſetzt.

Merſeburg, den 15. Mai 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 18. 19. 20. 21. und 22. dieſes Monats werden wir zur Be

wältigung des Pfingſtverkehrs vor mehreren der frequenteſten Perſonen
zügen Extrazüge ablaſſen. Die Benutzung derſelben, welche etwa

Stunde vor den betreffenden fahrplanmäßigen Zügen abgehen werden,
kann um ſo mehr empfohlen werden, als die fahrplanmäßigen Züge an
dieſen Tagen erfahrungsmäßig häufig ſchon von den Nachbarbahnen
verſpätet eintreffen.

Erfurt, den 14. Mai 1877.
Die Direetion.

Bekanntmachung.
Der Flurgang der Gemeinde Meuſchau findet

Donnerstag den 24. Mai präcis 7 Nhr Morgens
ſtatt. Nach S. 26. des Separations Receſſes wird den auswärtigen
Feld und Wieſenbeſitzern hiermit bekannt gemacht, daß Beſchwerden
3 Tage vorher ſchriftlich oder mündlich beim Unterzeichneten angemeldet
ſein müſſen.

Meuſchau, den 15. Mai 1877.
Der Oirtsrichter R. Pobhle

Zu verkaufen
iſt ein ſchöner Neufundländer Hund, 1 Jahr alt, ſehr wachſam; der-
ſelbe wird nachgewieſen von Schillinger Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Logis-Vermiethung. Jm Clauß'ſchen Hauſe in hieſiger Unter
altenburg iſt die freundlich gelegene 1. Etage, beſt. in 4 Stuben 2c, mit
oder ohne Pferdeſtallung vom 4. Juli e. ab anderweit zu vermiethen
durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Rudelsburg.
Unterzeichneter empfiehlt ſein Reſtaurant mit kalten und

warmen Speiſen zu jeder Tageszeit, verſchiedenen guten Bieren,
Weinen, Kaffee, Kuchen c. Auf vorherige Anmeldung werden
für größere Geſellſchaften Diners ſervirt. Solide Preiſe; prompte

Bedienung. Sameöel.Frübe „Delbrück“ bei Dieskau.
NaßPreßSteine, großes Format und mit vorzüglichem HeizEffect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben Verwaltung.

Sein Lager keiner guter Schleissſedern em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen Ed. Zentgraf.

Gleichzeitig empfiehlt die ſeit längerer Zeit geführten

Elsässer Chiſffon, Matapolan,
Creton, Dowlas, Piqué, Ripse n dgl.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, W Feldmeſſer a. D.,
om 5.

re

Bekanntmachungen. er

Reiſekörbe
in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen bei

H. Hellwig, Breiteſtraße 21.
Wafelbutter in friſcher feinſchmeckender Qualität à Pfd.

1 10 Rypf. empfiehlt J F. Beutel Gotthardtsſtraße.
Der Feiertage halber nächſten Mittwoch

friſches Lichtebier
in der Stacithrauerei.
ſt re er halten am erretenugſtfeiertage ihre Geſchäftslokale geRob. urkhafat- Sohwang Affen
H. F. Exius. M. Seydel.
August Heber. C. A. Steckner.
G. Lots. Reinh. Wirth.J. G. Reichelt. Ed. Zentgraf.
I. Schönlicht.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich die er

gebene Anzeige, daß ich die Reſtauration Oelgrube Nr. 2. über-
nommen habe und bitte daher ergebenſt, mir das geſchenkte Wohlwollen,
was mir bereits ſeit 9 Jahren in der Gotthardtsſtraße zu Theil wurde,
höflichſt wieder zukommen zu laſſen. Für gute Speiſen und Getränke
wird ſtets geſorgt. Noch bemerke, daß bei vorkommendem Bedarf meine
oberen Lokalitäten zur gefälligen Benutzung eingerichtet ſind.

Achtungsvoll

Karl Blosfeld.
Hrohßes Orgel- Concert

am 3. Pfingſtfeiertage 1877 Nachmittags 5 Uhr

im Dom zu Merſeburg,
veranſtaltet von

Franz «ereitz,
Orgelvirtuos aus Leipzig,

unter Mitwirkung der Concertſängerinnen Frau Hermine Kirchhoff
(Sopran), Fräulein Margarethe Schulze (Alt), der Herren Concert
meiſter Auguſt Raab (Violine) aus Leipzig und Violoncellvirtuos
Alwin Schröder aus Berlin.

Programm.
1) Pfingſifeier (Präludium u. Füge) C
2) Chaconne für Violinen Solo 323) Arie für Sopran a. d. Meſſias
4) 2 Choralvorſpiele:

g. „An Waſſerflüſſen Babylon Jb. „Gieb dich zufrieden und ſei ſtille“ A
C

J

A

Picitti.
oh. Seb. Bach.

G. Fr. Händel.

S. Bach.
G. Ritter.

5) Adagio für Violoncell o Schröder.6) Arie für Alt mit obligater Violine a. d. Matthäuspaſſion, J. S. Bach.
W dur. Toccata für Orgel J. S. Bach.8) 2 Charnacter Stücke für Violine u. Orgel Ritter.
9) 2 Weihnachtslieder für Alt P. Cornelius.10) G moll Sonate für Orgel.. Chr. Fink.

11) Duett a. d. Cantate: „Jeſu, der du meine Seele“ J. S. Bach.
NB. Sämmtliche Orgelſoli und Begleitungen geſpielt

vom Concertgeber.
Billets à I Mark (Hochaltar) und à 50 rig (Schiff)

omplatz).find nur zu haben bei Herrn Kaufmann Rabe Merſeburg

Am Pfingſt- Sonnabend Nachts 12 Uhr,
Privat-Evtrazug von Halle nach Berlin.

Billete auf 6 Tage gültig III. Cl. 5 II. Cl.
7 50 Pf. für hin und zurück, werden vor Abgang
des Extrazuges vom Unterzeichneten ausgegeben.

Ad. Schmidt, Reiſeunternehmer.
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C Strohhüte! Strohhüte!
Größte Auswahl; ich ſtelle von heute bis den 22. Mai auffallend billige Preiſe.

Der Betrieb meiner PressKonhenstein- Fabrik
J. G. Knauth, Entenplan 8.

(Reumarkt am Saablufer)
dürfte binnen 8 Wochen ſpäteſtens begonnen haben. Das zu erwartende Fabrifat übertrifft die ſonſt hier üblichen Preßſteine in der Größe, obgleich
deren Preis

Pro 1000
pro 1000 Stück ab Fabrik nur 10 Mark,

frei ins Haus 12 Mark
beträgt. Zu dieſem Preiſe nehme ich ſchon jetzt Aufträge zur Lieferung im Monat Juli und ſpäter entgegen.

Zur Bequemlichkeit des Publikums haben ſich die Herren J. J. Angermann, Neumarkt,
Aug. Wieſe, Burgſtraße,

erm. Rabe, Domplatz,Scicrig Schultze, Markt,

bereit erklärt, Aufträge anzunehmen. Die zur Verwendung kommende Braunkohle iſt im Handformſteine hinreichend erprobt und erfreut ſich all
ſeitiger Anerkennung. Proben ſolcher Handformſteine halte ich zum Preiſe von 11 Mark pro 1000 Stück zur Abnahme bereit.

Merſeburg den 9. Mai 1877. C. Schultze, Breiteſtraße Nr. 8.

Gesang Verein
Freitag 7 Uhr Uebung im Arm. Um das Erſcheinen aller Mit
glieder bittet der Vorſtand.Kaiſer Wilhelms Halle.

Den Beſuchern des am 3. Pfingſtfeiertage ſtatt-
findenden OrgelConcertes empfehle mein Etabliſſement
als angenehmen Aufenthalt. Ausgewählte Speiſe-
karte, gute Biere 2c. c. E. G.

Hommer- Theater Wiü vol.
Donnerstag den 17. Mai 1877. Zur Eröffnung der Saiſon Prolog

von Herrn E. Habeker. Hierauf: Ein Geheimniß des
Königs Hiſtoriſches Original Luſtſpiel in 4 Aufzügen von
G. de Grahl.

Freitag den 18. Mai 1877. Maria Stuart, Trauerſpiel in 5 Acten
von Fried. v. Schiller. Anfang 7 Uhr.

F. W. Benneke.
Den 2 u. 3. Feiertag und Kleinpfingſten ladet

zum Tanz in gedielter grüner Laube freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft zu Atzendorf.

Zum Pfingſtbier
in Oberbeunau ladet zum 2. und 3. Friertag und zu Kleinpfingſten
freundlich ein die Pfinaſt Geſellſchaft

Sternschiessen
den 1. Pfingſtfeiertag, wozu freundlichſt einladet

Röſſen. F. NöſerGaſthaus Dehlitz a. d. Saale.
Meinen ganz neu eingerichteten Garten mit Sommerlaube, Colon-

naden und guter, auf Beſtellung reſervirter Kegelbahn erlaube ich mir
hierdurch einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen, und wird es
mein Bemühen ſein ſtets mit feinem Oettlerſchen Bier, gutem Kaffee
und Kuchen, kalten Speiſen ſowie friſcher und ſaurer Milch aufwarten
zu können.

Der Flügel im neuerdings bequemer zugerichteten und für angemeldete
Clubs vorbehaltenen Saal ſteht nach wie vor ſtets gut gehalten und
geſtimmt zur gefälligen Verfügung. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

Heinrich Petzſchner.
Mein Sternſchießen findet Sonntag den 10. Juni ſtatt. D. O

Jch ſuche zum 1. Juli ein Mädchen, das kochen, waſchen, plätten,
nähen 2c. kann. Solche kann ſich mit guten Atteſten melden bei Frl.
v. Trotha in Schkopau.

W. e
pen ſortiren können, werden bei

hohem Lohn ſofort angenommen. Reiſegeld wird
vergütet bei Theodor VI ossner,

Apolda am Bahnhof.
Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. Juli zu miethen geſucht

Fiſcherſtraße Nr. 6.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum

1. Juli d. J. geſucht von Frau Regierungsräthin Flies, Lauchſtädter
Straße Nr. 9.

30 Mark
Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Buben welche meine
Gartenmauer an der Clobikauerftraße zu wiederholten Malen beſchädigt
haben ſo namhaft macht, daß ich ſie gerichtlich beſtrafen laſſen kann.

Guſtav Krauſe, Gärtner.

Lieben Verwandten und Bekannten die Trauerkunde, daß geſtern
Nachmittag 5 Uhr unſere innigſtgeliebte, unvergeßliche Frau, Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin Frau Franziska Krehahn
geb. Schirner an den Folgen der Entbindung verſchieden iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Weißenfels, Pobles Naumburg, Magdeburg, Berlin und Waldau,

den 14. Mai 1877.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 7. bis 15. Mai 1877.

Eheſchließungen: der Schirr- und Bodenmeiſter Chr. Fr. R. Pitzing, Wittwer,
aus Groitzſch und H. B. A. Hetzer, kl. Ritterſtr. 6.; der Kupferſchmied H. Fr. C. Heber,
Gotthardtsſtr. Nr. 8., und J. Fr. Marie Kötzſche Oberburgſtr. 8.

Geboren: dem Lehrer G. A. Nürnberger eine T., Karlſtr. 2.; dem Sandarb.
O. E. Schumann eine T., Sirtiberg 1; dem Buchbinder Pertus eine T., Dom 16.;
dem Maurer G. A. Händler ein S., Unteraltenburg 6.; dem Steinmetz C. A. Sachſe
ein S., Hälterſtr. 18.; dem Meſſerſchmied Chr. A. Allritz ein S., Karlſtr.; der verw.
Handarb. Lünſchel, Fr. geb. Leiter ein S., Schmaleſtr. 27.; dem Bauunternehmer H.
Gärtner eine T., kl. Ritterſtr. 10.; dem Handarb. J. A. Frieß ein S., Neumarkt 49.;
dem Handarb. K. E. Wieſemann ein S., Margarethenſtr. 3.: dem Telegraphenboten
G. A. Fr. Leißring eine T., Poſtſtr. 5.; eine außerehel. T.; ein außerehel. S.; dem
Maurer Joh. Fr. E. Linke eine T., Kurze Str. 9.; dem Schloſſer E. J. Kohl ein S.,
an der Reitbahn 2. dem Maurer Fr. W. Viehweg ein S., Vorwerk 5. dem Bauunter-
nehmer J. C. L. Doſt eine T., Halleſche Str. 7b.

Geſtorben: der Schneidermſtr. Friedrich Wilhelm Tanneberg, 66 J. 1 M.,
Verzehrung, an der Stadtkirche 3. ein außerehel. S., 7 M., Verzehrnng der Maurer
Friedrich Wilhelm Beine, 45 J., Verzehrung, Krautſir. 1.; der Schulkaſtellan Johann
Wilhelm Kanzler, 47 J. 9 M., Lungenkrankheit, Windberg 11.; die Ehefrau des Bäcker
meiſters Höſchel, Chriſtiane Friederike geb. Roſt, 69 J., Lungenentzündung Unteralten
burg 13.; der Bürger Hausbeſitzer und Zimmermann Carl Eduard Prenz, 63 J. 5
M., Magenverhärtung, gr. Ritterſtr. 12.; die verw. Frau Reg. Secr. Wölfel, Caroline
geb. Thieme 72 J., Johannisſtr. 12. des Schuhmachermſtrs. Roſenthal S Johann
Heinrich Bruno, 15 J., Nervenfieber, Amtshäuſer 12.; des Schuhmachermſtrs. Roſen-
thal S. Albert Reinhard Paul, Schuhmacher, 19 J. 2 M., Nervenfieber, Amtshäuſer 12.;
des Sattlers Schneider S. Wilhelm Robert 5 J. 2 M., Gehirnentzündung, Breite
ſtraße 13.; der verw. Fuhrmann Ernſt T. Auguſte Marie, 7 J., Bruſtkrankheit, kleine
Sirtiſtr. 3.; der Kgl. Reg. Botenmeiſter a. D. Johann Gottfried Schmeißer, 70 J. 6
M. Herzſchlag, Schmaleſtr. 23.; ein außerehel. S., 7 M., Krämpfe des Maurers Vieh
T t Friedrich Wilhelm 13 St., Schwäche Vorwerk 5., eine außerehel. T., 7 T.,

rämpfe.

Aus der Provinz und Amgegend.
Halle. Am vergangenen Sonnabend fand im „Hotel zur Stadt

Hamburg“ die Generalverſammlung der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei ſtatt. Der vorgetragene Geſchäfts Gericht wurde ebenſo
wie die Bilanze pro 1876 von den Anweſenden ohne Einſpruch entgegen
genommen einſtimmig Decharge ertheilt und die Dividende auf 8
feſtgeſetzt. Die Vorlagen einiger Abänderungen im Statut wurden ge-
nehmigt und das ſtatutariſch ausſcheidende Aufſichtsmitglied, Herr Bank-
director Kuliſch, wiedergewählt.

Permiſchtes.
Gegen das Ausblaſen der Petroleumlampem von oben richten ſich

die folgende, von einem Fabrikanten dieſer Lampen herrührenden Aus-
laſſungen „Wenn es richtig iſt, daß unter Hundert Neunundneunzig die
Lampe von oben ausblaſen, ſo iſt es eben ſo richtig, daß dieſe Neunund
neunzig der gleichen Gefahr ausgeſetzt ſind die dem Hundertſten wirklich
paſſirt, nämlich ſich mit Petroleum zu verbrennen. Wenn der Oelbehälter
weiter hinunter leer iſt, ſo iſt nämlich zu riskiren, daß der leere Raum in
folge der Wärme des Oels mit Gas, ganz gleich wie Leuchtgas, erfüllt
iſt trifft es nun daß der Docht im Brenner etwas zu ſchmal und die
Röhre nicht ganz ausgefüllt iſt, ſo bläſt man die Flamme durch den offnen
Raum hinunter das Gas fängt Feuer, zerſprengt den Oelbehälter und
das übrige heiße Oel fängt Feuer, ergießt ſich über Kleider, Möbel und
Zimmerböden und das Ende iſt, was die Zeitungen faſt alle Wochen aus
allen Theilen des Landes zu berichten haben. Will man eine Petroleum
lampe ohne Gefahr auslöſchen ſo drehe man den Docht auf die Höhe der
Röhre hinunter, aber nicht weiter, ſonſt riskirt man daß die Flamme an
den Oelbehälter kommt und wieder eine Exploſion verurſacht; dann bläſt
man ſie von unten durch die Zuglöcher einfach aus. Das Petroleum iſt
in kaltem Zuſtande ganz ungefährlich, und man kann es mit Zündhölzchen
nicht anzünden erwärmt man es auf die Grade, die es in ein paar
Stunden in der brennenden Lampe erhält, ſo darf man kaum mit Feuer
in die Nähe kommen.“

Jlmenau. Die berühmte Kloſterruine Paulinzelle, dieſer ſchönſte
Ueberreſt mittelalterlicher Baukunſt in Thüringen, geht dem Untergange
entgegen. Es ſtehen von der Kirche, außer einem impoſanten Portal,
einem Muſter majeſtätiſchen Rundbogenſtils, nur noch die beiden gegen
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wurde, welcher gleichfalls mit einer

50 Fuß hohen langen Arkadenmauern der Kirche, welche von mächtigen,
aber jetzt zum großen Theil von tiefen Spalten zerriſſenen Säulen getragen
werden. Die nördliche Wand ſteht zwar in urſprünglicher Feſtigkeit da;
ſie würde aber durch den Einſturz der ihr gegenüberſtehenden ſüdlichenWand, welche theils in Folge des hier ſehr ſürlbar geweſenen Erdbebens

von 1872, theils durch hohe Geſträuche, die ſich in ihren Spalten ange
ſiedelt hatten, theils durch Regen und Stürme nicht nur aus ihrem
Schwerpunkt gewichen ſondern auch dermaßen eingebaucht iſt, daß ihr
Anblick wahrhaft erſchreckend wirkt, ohne Zeifel beim Einſturz der letzteren
mit umgeriſſen werden da die Neigung nach dem Jnnern gerichtet iſt.
Eine neuerdings angeſtellte Unterſuchung hat nun ergeben daß nur eine
Abtragung der oberen Theile, verbunden mit einer Erneuerung der ſchad
haften Partien namentlich der geborſtenen Säulen, die Gefahr des Ein-
ſturzes wirklich zu beſeitigen vermöge. Der um Rath befragte Architekten
verein erklärte auch, daß eine Abtragung und ein in ſorgfältigſter Weiſe
ausgeführter Wiederaufbau mit dem alten Material am rathſamſten ſei.
So iſt man denn in dieſem Augenblicke bereits an der Arbeit, ein mächtiges
Gerüſt auf der Außenſeite zu errichten, um Stein für Stein jeden behufs
des Wiederaufbaues mit Nummer verſehen, abzulöſen.

Stuttgart, 12. Mai. Der „St. A. f. W.“ veröffentlicht das
Ergebniß der amtlichen Erhebungen in Württemberg über die Geſchäfts
ſtockung. Entlaſſung von Arbeitern fand wenig ſtatt, häufiger Beſchränkung
der Arbeitszeit und Herabſetzung der Löhne. Arbeitslos Herumziehende
waren meiſt Fremde, vielfach zweifelhafter Art. Für anſäſſige Arme wurden
erhöhte Mittel nicht beanſprucht. Die Spareinlagen haben ſich kaum ver
mindert. Ein eigentlicher Nothſtand iſt nicht vorhanden, allerdings ſind
die Folgen der Ueberproduction und beſchränkte Conſumtion bemerkbar.

„Plötzenſee brennt!“ So hieß es vorgeſtern Abend, als wenige
Minuten nach 10 Uhr am nordweſtlichen Himmel von Berlin ein greller
Feuerſchein ſichtbar wurde, der mit rapider Geſchwindigkeit bald außerge-
wöhnlich große Dimenſionen annahm. Es gehen der Bürgerzeitung folgende
nähere Mittheilungen hierüber zu: Von der Moabiter Feuermeldeſtelle war
gemeldet worden „Klein Feuer im Magdalenenſtift,“ während in der That
Plötzenſee brannte. Jn Folge deſſen war nicht gleich zu Anfang die
ausreichende Zahl von Spritzen und Mannſchaften bei der Hand, um des
Feuers Herr werden zu können. Auf den großen Höfen der Strafanſtalt,
die theils von der Ringmauer, theils von maſſiven Gebäuden umrahmt
ſind, ſtehen zahlreiche ſogenannte Arbeitsbaracken, in denen die Gefangenen
im Dienſte von Fabriken und Engroshäuſern beſchäftigt werden. Dieſe
Gebäude ſind aus leichtem Fachwerk, größtentheils Holz conſtruirt. Um
10 Uhr nun bemerkte man in Plötzenſee, wie in einer dieſer Baracken eine
Flamme zum Dache hinauszüngelte, die zu löſchen ſchon zu ſpät war, denn
in wenigen Augenblicken ſtand der geſammte Gebäudekomplex auf dieſem
Hofe in lichten Flammen, die in den in großen Mengen aufgeſtapelten
Tuchen, Papierballen 2c. eine reiche Nahrung fanden. Sämmtliche Vor-
räthe und faſt alle Maſchinen wurden ein Raub der Flammen, die ſo
arg wütheten, daß die inzwiſchen zahlreich herbeigeeilte Feuerwehr ſich da
rauf beſchränken mußte, die benachbarten Gebäude zu retten und die
Baracken ihrem Schickſal zu überlaſſen. Der Branddirector, Hauptmann
Witte, leitete die Löſcharbeiten in Perſon. Etwa 100 bis 120 Mann
Militair, die gleich nach dem Ausbruch des Feuers telegraphiſch herbeicitirt
waren, bildeten in Gemeinſchaft mit zahlreichen berittenen Schutzleuten eine
Chaine um die geſammte Anſtalt einerſeits um jeden etwaigen Fluchtver-
ſuch der unter dem Schutze der allgemeinen Verwirrung und Aufregung
unternommen werden könnte, zu vereiteln und andererſeits auch einem reſp.
Exceſſe unbetheiligter Zuſchauer vorzubeugen. Es war indeſſen weder das
eine noch das Andere nöthig die Gefangenen blieben in ihren verſchloſſenn
Zellen, eine Zahl derſelben fand ſogar bei den Löſcharbeiten Verwendung
und das zu Tauſenden herbeiſtrömende Berliner Publikum verhielt ſich außer
ordentlich ruhig.

London Eine blutige Tragödie ſpielte ſich am Donnerstag in
Highbury New Park im Norden der Stadt ab. Kurz nach 9 Uhr Abends
hörte ein wachthabender Polizei Conſtabler zwei Schüſſe fallen, und bald
darauf wurde ihm gemeldet, daß nicht weit davon zwei Männer durch
Schußwunden ſchwer verwundet lägen. Der Conſtabler fand, daß einer
der beiden bereits todt ſei während der andere noch Lebenszeichen von ſich
gab. Jn dem Todten wurde ein Mr. Clements jun., Aſſocié eines
Schreibmaterialien Geſchäfts en gros in der City, erkannt. Der Schwer-
verwundete der Horace A. Bullock heißt, ſtarb auf dem Wege nach dem
deutſchen Hoſpital. Letzterer und Clements bewarben ſich, wie es heißt,
gleichzeitig um die Hand einer jungen Dame, die, nachdem ſie ſich mit
Bullock verlobt, die Huldigungen des Clements annahm. Aus Rache er
ſchoß Bullock ſeinen Nebenbuhler und entleibte ſich dann ſelber. Beide
Getödtete gehörten achtbaren Familien an.

Rom, 10. Mai. (Empfang der engliſchen Pilger.) Die engliſchen
Pilger, etwa 200 Laien und 90 Geiſtliche, wurden heute Mittags vom
Papſte empfangen. Der Biſchof von Cliſton überreichte dem Papſte die
prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe der Katholiken Englands und eine zweite
Adreſſe, die vom Kardinal Erzbiſchof von Weſtminſter und deſſen zwölf
Suffraganen unterzeichnet iſt der Herzog von Norfolk eine Liebesgabe
von 15,000 Pfund Sterling und eine Anzahl kirchlicher Gewänder, Gefäße
und Geräthe für arme Miſſionen und Diöcöſen. Der Papſt, der vom
Kardinal Howard und elf anderen Kardinälen begleitet war, beantwortete,
vor dem Throne ſtehend, die ihm vorgeleſene Adreſſe der engliſchen Katho-
liken. Er verſicherte der Anblick dieſer großen Verſammlung ergebener
Kinder der Kirche aus England gereiche ihm zu großem Troſte. Nachdem
der Papſt den apoſtoliſchen Segen ertheilt hatte, wurden ihm die hervor
ragendſten Perſönlichkeiten unter den Pilgern vorgeſtellt. Nebſt den Pilgern
ſollen ſich gegenwärtig noch mehr als hundert andere katholiſche Engländer
in Rom aufhalten.

NewYork. (Eine eigenthümliche Wettfahrt.) Jm Ccentralpark
fand kürzlich eine Wettfahrt ganz eigener Art ſtatt. Eine Dame aus der
vornehmen Geſellſchaft, Namens Campbell, fuhr mit einer Freundin durch
die Alleen des Parks, als ſie plötzlich in der Ferne ihres Gatten anſichtig

eundin im Wagen daherfuhr. Der

I. h

Gatte hatte kaum ſeine Ehehälfte erblickt, als er auf ſein Pferd einhieb
und Reißaus nahm. Frau Campbell ließ ihren Rappen aber auch aus
greifen und da ſie das ſchnellere Pferd hatte, holte ſie den treuloſen Mann
ein und ertheilte, kunſtvoll nebenherlenkend, dieſem und. ſeiner Freundin
mit der Peitſche eine furchtbare Lection. Der Gatte will die Schneüfahrerin
nunmehr ganz fahren laſſen und hat eine Scheidungsklage eingereicht.

Jn Peru hat ein großes Erdbeben ſtattgefunden durch welches die
Stadt Jquiqua faſt gänzlich zerſtört worden iſt.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 15. Vormittags 8/, Uhr,

begleitet von den General und Flügel Adjutanten, von hier nach Pots
dam und beſichtigte daſelbſt im Luſtgarten im Beiſein der Königlichen Prinzen
und einer zahlreichen Generalität das Garde Jäger Bataillon und die
Unteroffizierſchule und ſpäter auf dem Bornſtedter Felde das erſte Garde
Regiment z. F. Nach Beendigung der Exercitien nahm Se. Majeſtät ſofort
einige militairiſche Meldungen entgegen und ſtattete dann den Kronprinz
lichen Herrſchaften im neuen Palais einen Beſuch ab. Hierauf verweilte
Se. Majeſtät der Kaiſer noch einige Zeit auf Schloß Babelsberg und fehrte
dann in Begleitung des Flügel Adjutanten, Oberſtlieutenants von Linde
quiſt wieder nach Berlin zuruck.

Prinz Karl wird am 21. d. M. aus Italien zurückkehrend in
Wiesbaden eintreffen, dort zum Kurgebrauch bis zum 10. Juni verbleiben
und dann ſeinen Aufenthalt in Glienicke nehmen.

Der Kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter am großbritanniſchen Hofe Schu
waloff, traf am 14. Abends 9 Uhr, nachdem er ſich vorher etwa 24
Stunden beim Reichskanzler Fürſten Bismarck auf Friedrichsruh aufgehalten
von dort in Berlin ein und nahm im Hotel Royal Wohnung. Gleich
nah der Ankunft begab ſich Graf Schuwaloff zum Kaiſerlich ruſſiſchen
Botſchafter Baron von Oubril, mit dem er bis gegen 12 Uhr zuſammenblieb.
Morgen früh beabſichtigt der Botſchafter Graf Schuwaloff ſeine Reiſe nach
St. Petersburg fortzuſetzen. p

Fulda, 13. Mai. Anläßlich der bevorſtehenden Verheirathung des
katholiſchen Prieſters, Seminar Director Schröter conſtatirt die ultramon
tane „Fuld. 3.“, daß Herr Schröter ſowohl als auch ſeine (katholiſche)
Braut nach der bekannten Conſtitution des jetzigen Papſtes „Apostolicae
Sedis moderationi““ mit dem Momente des Abſchluſſes der Ehe dem
großen Kirchenbanne verfallen.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe erklärte der Miniſter Tisza in Be

antwortung der Interpellation Jranyis betreffend die Vorlage der auf die
orientaliſche Frage bezüglichen Actenſtücke, daß dieſelben ſ. Z. den Dele
gationen vorgelegt werden würden. Auf die Interpellation des Abg.
Cſatar über die Bekehrung von Katholiken in Kongreß Polen entgegnete
Tisza, es ſei nicht die Aufgabe der Regierung ſich in die Angelegenheiten
fremder Staaten zu miſchen. Eine ſolche Erinnerung wäre eine Abſurdität.

Jm engliſchen Oberhauſe interpellirte Roſebery die Regierung
darüber, ob ſie die Zeit nicht für gekommen erachte, Oeſterreich und Frank
reich zu der Aufhebung des Pariſer Vertrages von 1856 Veranlaſſung zu
geben. Derby erklärte, der Vertrag ſei nicht von der gegenwärtigen Regie
rung abgeſchloſſen worden, ſondern von einem der Oppoſition angehörigen
Miniſterium. Er für ſeine Perſon würde einem derartigen Vertrage gegen
wärtig nicht zuſtimmen, er glaube indeß nicht, daß die Gefahr, zur Er
füllung des Vertrages aufgefordert zu werden gegenwärtig eine beſonders
ſchwere ſei, zumal die Lage, Oeſterreichs neuerlich eine ſolche geworden
ſei, daß es in den Krieg verwickelt werden könne.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat folgende Geſetzentwürfe ange
nommen Den Geſetzentwurf, betr. die Deckung der durch Requiſitionen
veranlaßten Ausgaben, den Entwurf, betr. die Regelung der Stellung der
activen Offiziere und die Vorlage, betr. die Bewilligung eines Credits von
247 000 Lei zur Beſtreitung der Koſten für die kriegsmäßige Ausrüſtung
der Offiziere.

Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Guibert, hat in einem
Schreiben an den Juſtizminiſter gegen die von der Deputirtenkammer am
4. Mai angenommene Tagesordnung durch welche die Regierung aufge
fordert wird, gegenüber der ultramontanen Agitation von den geſetzlichen
Mitteln Gebrauch zu machen, proteſtirt. Der frühere Miniſter Senator
Erneſt Picard iſt geſtorben. Auf Erſuchen des Erzbiſchofs Dupanloup,
welcher die Wünſche des größten Theils der franzöſiſchen Biſchöfe zum Aus
druck brachte, hat die Rechte des Senats ihre Abſicht aufgegeben die Re
gierung wegen der Folgen der durch die Deputirtenkammer hinſichtlich der
klerikalen Umtriebe angenommenen Tagesordnung zu interpelliren.

Das engliſche Seſchwader, beſtehend aus 5 Panzerfregatten wurde
am 16. in Port Said erwartet. Jm Unterhauſe erklärte der Unter
ſtaatsſecretair Bourke auf eine Anfrage des Deputirten Dilke, er glaube,
daß die Regierungen von Oeſterreich, Frankreich Deutſchland und Italien
noch nicht auf das ruſſiſche Circularſchreiben geantwortet hätten. Auf
eine Anfrage Gourleys, erwiderte der Kanzler der Schatzkammer Northcote:
da Egypten einen Theil des türkiſchen Reiches bilde, ſo habe Rußland das
Recht, die egyptiſchen Häfen zu blokiren, Egypten anzugreifen und für
Egypten beſtimmte Kriegscontrebande mit Beſchlag zu belegen. Auf eine
Anfrage Rylands erklärte Bourke: das Gerücht, daß Oeſterreich und England ch zu einem Proteſte gegen die Unabhängigkeitserklärung Rumäniens

geeinigt hätten, ſei unbegründet. Unterſtaatsſecretair Lowther beſtätigte die
Annexion der Transvalſchen Republik.

Jn Rom wurde in einer am 13. ſtattgehabten Verſammlung der
Mitglieder der oppoſitionellen Partei der Deputirtenkammer der Beſchluß
gefaßt, dem Geſetzentwurfe, betr. die Civilliſte des Königs zuzuſtimmen.
Das Miniſterium hat ein von der republikaniſchen Aſſociation in Rom be
abſichtigtes Meeting, von welchem 9 das ablehnende Votum des Senats
zu dem Geſetzentwurf, betr. die Mißbräuche der Geiſtlichkeit, proteſtirt
werden ſollte, verboten. Der Juſtizminiſter hat die Ermächtigung des
Präſidiums des Senates zur gerichtlichen Verfolgung der Journale nach
eſucht, welche heftige Angriffe gegen den Senat gerichtet haben. DerAyptſche Finanzminiſter Alle paſha iſt am 13. in Neapel eingetroffen.
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Die Deputirtenkammer hat am 14. den Antrag Bertanis die Verwal
tung der Civilliſte unter die Controle des Parlaments zu ſtellen abgelehnt,
dagegen den Geſetzentwurf, betr. die Modificationen der Civilliſte, mit
202 gegen 56 Stimmen angenommen.

Der König von Spanien hat ein Decret erlaſſen in welchem den
im Auslande wohnenden ſpaniſchen Unterthanen die Beobachtung der ſtreng
ſten Neutralität gegen die Türkei wie gegen Rußland anbefohlen wird und
diejenigen Spanier oder Fremden, welche auf ſpaniſchem Gebiete Soldaten
für irgend eine der kriegführenden Mächte anwerben, mit ſtrenger Strafe
bedroht werden

Der ruſſiſche Conſul in Galatz zeigte am 11. den Conſulaten der
übrigen Mächte an, daß auf Bef hl des ruſſiſchen Obercommandirenden
die Schifffahrt auf der Donau verboten ſei. Das 4., 13. und 14.
Armeecorps ſind amtlicher Meldung zufolge nunmehr ebenfalls der activen
Südarmee zugetheilt worden.

Fürſt Karl hat ſich am 12 nach Oltenitza begeben. Jn der Abend-
ſitzung des rumäniſchen Senats am 12. wurde eine vom Fürſten Ghika
eingebrachte Tagesordnung die der von der Deputirtenkammer beſchloſſenen
faſt vollſtändig gleich lautet, mit 36 gegen 7 Stimmen angenommen. Jm
Laufe der Debatte forderte Böresco für Rumänien eine politiſche Stellung,
die mit derjenigen Belgiens identiſch ſei. Miniſter Cogalniceanu erklärte,
die Jntereſſen der Türken hörten auf, diejenigen Rumäniens zu ſein, ſobald
die Türkei Rumänien den Krieg aufnöthige. Die rumäniſche Regierung
habe mit Rußland keine beſondere Convention für den Zeitpunkt des Endes
des Krieges. Der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Südarmee, Großfürſt
Nicolaus, traf am 14. in Plojeſti ein, wo er von dem Miniſter Bratiano
und Cogalnicegnu empfangen wurde. Fürſt Karl reiſte am 14. ebenfalls
nach Plojeſti ab. Bei Plojeſti cantonniren zwei vollſtändig ausgerüſtete
Brigaden der bulgariſchen Armee. Die Ruſſen errichten in Kalafat weitere
Battkerien.

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß die Pforte die aſiatiſchen
Beduinenſtämme für ihre Kaukaſusarmee aufbiete.

Nach Privatdepeſchen aus Alexandrien vom 13. hätten die Pforte
und der Khedive den Admiral Mekillon Paſcha angewieſen eine Störung
der Schifffahrt im Suezkanal zu verhindern.

Vom Kriegsſchauplatz e. Das von der ruſſiſchen Batterie in die
Luft geſprengte türkiſche Kriegsſchiff war kein Monitor, ſondern ein größeres
Panzerſchiff mit 9 Kanonen und 150 Mann Beſatzung welche letztere
größtentheils umkamen. Am 11. Abends haben zwei türkiſche Monitors
im Kanal von Matſchin die Beſchießung der ruſſiſchen Batterien wieder
aufgenommen. Die Citadelle in Widdin eröffnete am 8. das Feuer
gegen die von den Ruſſen aufgeführte 7. Batterie in Kalafat, die Ruſſen
erwiderten daſſelbe mit Bombardirung des muſelmänniſchen und chriſtlichen
Viertels in Widdin. Die Ruſſen wurden jedoch genöthigt, die Schanz-
arbeiten bei der 7. Batterie zu verlaſſen und ſich außerhalb der Schuß
weite der Kanonen von Widdin zurückzuziehen. Bei Kalafat ſind 15,000
Mann rumäniſcher Truppen concentirt. Die Ruſſen haben an mehreren
Punkten namentlich bei Reni, die Donau zu überſchreiten verſucht, wurden
hieran jedoch durch die türkiſchen Monitors verhindert.

Die Türken machten in der Nacht vom 12 /13. einen Verſuch, in
Oltenitza zu landen der aber durch die Gegenwehr der rumäniſchen Truppen
vere tet wurde. General Manu hat Verſtärkungen verlangt.

Am 14. früh 2 Uhr verſuchten 6 Schiffe mit türkiſchen Soldaten ein
Ueberſchreiten der Donau in der Nähe von Giurgewo vor der Jnſel Mocani;
die rumäniſchen Vorpoſten ſchlugen Alarm, worauf Verſtärkungen herbei-
kamen und die Türken nach längerem Gewehrfeuer zum Rückzug nöthigten.

Vom aſiatiſchen, Kriegsſchauplatze liegen folgende Meldungen vor.
Aus Alexandrapol vom 12. d. M. Eine 700 Mann ſtarke, aus Berg-
bewohnern beſtehende Abtheilung türkiſcher Kavallerie iſt aus Kars geflüchtet,
deſſen Bevölkerung verlangt, daß die türkiſchen Truppen den Ruſſen
entgegenrücken. Aus Achalkalaki vom 12. d. Am 5. und 10. d. M.
wurden wiederholt Rekognoscirungen vorgenommen. Aus Ardahan vom
9. d. Mit der aus den Befeſtigungen einen Ausfall machenden türkiſchen
Infanterie fand ein kurzes Geplänkel ſtatt. Die Türken zogen ſich nach
einigen von der ruſſiſchen Artillerie abgegebenen Schüſſen wieder zurück,
wir hatten keine Verluſte. Aus Poti vom 12. d. Der ruſſiſche Dampfer
„Conſtantin“ iſt zur Beobachtung der türkiſchen Schiffe aus Sebaſtopol
hier angekommen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze. Der Obercommandirende der
ruſſiſchen Südarmee Großfürſt Nicolaus, meldet telegraphiſch, er ſei am
14. in Plojeſti angekommen und von der Municipalität, dem Klerus, der
Bevölkerung und einer bulgariſchen Ehrenwache enthuſiaſtiſch empfangen
worden, Fürſt Karl habe ihn auf dem Bahnhofe begrüßt und ſei dann
nach Bukareſt h Er erwiderte den Beſuch des Fürſten am 15.
in Bukareſt. Zwiſchen Türken und Rumänen habe ein neuer Zuſammenſtoß
nicht ſtattgefunden. Das Artilleriefeuer in Oltenitza wurde fortgeſetzt. Der
Geſundheitszuſtand der Truppen ſei gut.

Der verhängnißvolle Thurm.
Von M, Beatrir.

Es mußte ein heißer Tag geweſen ſein, denn obſchon ſich die abend-
lichen Schatten bereits auf die Erde geſenkt hatten wehte es noch immer
beklemmend ſchwül durch Wald und Flur. Die Gebirgskette, die ſich in
der Ferne vor den Blicken des Beſchauers ausbreitete, verſchwamm mehr
und mehr bei der zunehmenden Dunkelheit. Um die höchſten Spitzen des
Hochgebirges wallte wie ein Schleier das blaue Himmelsgewölbe. Die
ſinſtern Rieſen duldeten dieſen liebreichen Abendkuß. Jm majeſtätiſchen
Schweigen ließen ſie es geſchehen daß der erquickende Abendthau hernieder
ſtrömte und ihre von der Sonnenhitze des Tages glühenden Schläfe kühlte.

Ein dem menſchlichen Verkehr nähergerückter Vorberg lag, die be
waldeten Höhen bis in das Thal geſtreckt, vor ſeinen altersgrauen Ahnen.
Seine grünen Anhöhen waren noch nicht ſo im Dunkel des Abends ver-
ſchwommen, daß man die Ruine, die den Gipfel des Berges krönte, nicht
deutlich zu erkennen vermocht hätte.

Am Fuß dieſer bewaldeten Höhe ſtanden kleine und größere Häuſer
deren Geſammtheit den Eindruck eines Dorfes machten.

Jn dieſem Thal, über den weit ſich hinſtreckenden, wogenden Feldern
und friſchen Auen herrſchte Ruhe. Ein heißer Sommertag, ein ſchwerer
Arbeitstag: um ſo erquickender die Abendſtille. Die die Felder und
Wieſen durchrieſelnden Bäche plätſcherten ſtiller, Bäume und Sträucher
bewegten ſich ſanfter ſchlafesmüde, und auf den Gräſern ruhte der
Abendthau.

An dieſem ſoeben beſchriebenen ommerabend hatten die Bewohner
des lieblichen Eilands die Thüren und Fenſter ihrer Häuſer weit geöffnet,
um ſtatt der drückenden Hitze, die in denſelben herrſchte, erquickendere Luft
einzutauſchen. Sie ſelbſt ſtanden plaudernd davor, ſich nach vollbrachtem
Tagewerk ſorglos dem Frieden des Augenblicks hingebend. Hier, in dem
kleinen Vorgarten eines der beſcheidenßen Häuſer ſaß ein kräftiger, von
der Sonne gebräunter Mann ſein nur dürftig bekleidetes Kind in ſeinen
nervigen Armenwiegend, dort aus dem wohlgepflegten Garten in welchem
ſich eine geſchmackvoll gebaute Villa erhob, ertönten muntere Stimmen
von Erwachſenen und Kindern.

An das Eiſengitter, welches dies Beſitzthum umgab, hatte ein armer
Knabe ſein ſchmutziges Geſicht gedrückt, mit ſeinen dunklen Augen das
Leben und Treiben in dieſem Garten beobachtend. Er unterbrach ſeine
Betrachtung erſt, als ſein geübtes Ohr hinter ſich Schritte vernahm.
Haſtig wandte er ſich und ſah einen Herrn der langſam die Straße da
hinſchritt. Ohne Beſinnen ſtürzte der Kleine dem ſogleich von ihm als
Fremden anerkannten nach um demſelben ſeine Führung anzubieten.

Anfänglich ließ der ſo Ueberfallene den Knaben unberückſichtigt, dann
gab er ihm eine Geldmünze.

„Soll ich den Herrn führen
Der Befragte ſchüttelte den Kopf.
„Jch komme von der Burg; der Weg nach dem Badeort iſt von hier

wohl nicht gut zu verfehlen? Die Straße hinauf bis zur Chauſſee und
dann auf derſelben weiter, nicht wahr

„Aber es giebt noch einen ſchönern,“ entgegnete der Knabe dienſt
befliſſen.

„Kannſt Du ihn mir beſchreiben
Der Kleine ſann einen Außpenblick nach.
„Hier an den Gartenzaun müſſen Sie ſich halten, dann links noch

ein Streckchen und der Wieſenweg liegt vor Jhnen. Die Thürme des
Badeortes ſehen Sie immer, Sie können nicht irren.“

Der Herr ſchlug den ihm von dem Knaben beſchriebenen Weg ein.
Die Wieſe hatte er bald gefunden. Hier angekommen, hemmte er ſeine
Schritte und blickte zurück.

Auch auf den bewaldeten Vorberg hatten ſich jetzt die Schatten des
Abends gelagert und man vermochte nur ungewiß noch die alte Burg
auf dem Gipfel der Höhe zu unterſcheiden.

Der einſame Wanderer ſchenkte der im Nebel verſchwimmenden Land
ſchaft noch einen kurzen Blick, dann ſchritt er, ſeinen Strohhut in der
Rechten den Wieſenweg dahin. Vor ihm lag, wie der Knabe richtig
geſagt, das Bad, das Ziel ſeiner Wanderung.

Der im Dämmerlicht Dahinſchreitende befand ſich nicht mehr in den
Jünglingéjahren. Seine kräftige, hohe Geſtalt zeugte von gereifter Männ-
lichkeit. Sein ſtolz gehobener Kopf war ſchön geformt, ſein dunkles Haar
ließ vereinzelte Silberſtreifen ſehen ſein Antlitz war bleicher als es eine
ſo kräftige Erſcheinung vorausſetzen ließ, der Ausdruck ſeiner hellbraunen
Augen ſogar krankhaft, ſeine Haltung läſſig und müde.

Langſam auf dem Wieſenpfad vorwärtsgehend, hatte der eben Be-
ſchriebene jetzt einen ſich kreuzenden Weg erreicht. Unſchlüſſig ſchweiften
ſeine Augen über den grünen Wieſengrund. Da erſpähte er auf der von
ihm ſoeben zurückgelegten Strecke eine weibliche Geſtalt. Sich an den
Stamm einer am Wege ſtehenden Weide lehnend, beſchloß er die Kommende
zu erwarten.

a Dorſſchöne“, ſagte er, fügte aber ſich verbeſſernd hinzu, „nein
ein Kind.“

Das von dem Fremden als Kind bezeichnete Weſen hatte faſt die
Stelle erreicht wo derſelbe ihrer harrte,.

Ein breiträndiger Strohhut verdeckte gänzlich das Antlitz der Erwar
teten, ein dunkles bis unter das Kinn hinaufſteigendes Kattunkleid um
ſchloß in anſpruchsloſer Weiſe ihre ſchmächtige Geſtalt. Von der ganzen,
kleinen Perſon waren fürs erſte zwei ſehr ſchmale Händchen bemerkens
werth die eifrig beſchäftigt waren loſe Feldblumen zu einem Strauß
zu ordnen. Vollſtändig in dieſe Beſchäftigung verſunken, hatte ſie nicht
aufgeſchaut und ſchrak zuſammen, als ſie jetzt plötzlich angeredet wurde.

Die kurze Frage, die der Fremde an die Kommende richtete, ließ
vermuthen, daß er bei ſeiner Annahme beharre und die ſpäte Wanderin
für ein Dorfmädchen oder Kind halte.

„Welches iſt der richtige Weg nach dem Bade
gi u aufzublicken deutete die ſo Angeredete mit der Hand rechts

inüber.
Da der Fremde und das Mädchen wie es ſchien, ein Ziel hatten

und auch beiderſeits nur langſam dahinſchritten, gingen ſie, ohne daß
einer den andern berückſichtigte, neben einander her. Sie war noch immer
mit ihrem Feldſtrauß beſchäftigt und hob nicht ein einziges Mal den
Blick, um ihren Begleiter zu betrachten.

Der Fremde ſeinerſeits ſchien das Weſen, welches ſo unvorhergeſehen
ſeine einſame Promenade unterbrochen hatte, für ſo wenig bemerkenswerth
zu halten daß ihre Anweſenheit ihn nicht einmal zu incommodiren ſchien.
Nach einer Weile erſt wandte er ſich nach ihr um und fragte in herab
laſſendem Tone:

„Du willſt auch nach dem Badeort
Die Röthe des Unwillens flog bei dieſer Anrede über das Antlitz

des Mädchens. Sie hob den Kopf und zwei große, tiefblaue Augen
richteten ſich forſchend auf den Sprecher. Gleich darauf löſte ſie die Bänder
ihres Huts und ließ denſelben leicht von ihrem Scheitel gleiten.

(Fortſezung folgt.)

Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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